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ner Form und unter irgend einem Na- 
men sein Wesen treibt ! — Das Vokabu- 
lar ist mit Sorgfalt hergestellt ; die da- 
rauf verwendete Mühe wäre einer bes- 
seren Sache wert gewesen, besonders 
da die Geschichten einen ausserordent- 
lich umfangreichen Wortschatz enthal- 
ten. Schade. 
Univ. of Wis. E. C. Roedder. 

Die Juden buche. Ein Sittengeniäl- 
de aus dem gebirgichten Westfalen 
von Annette Freiin von 
Droste - Hülshoff. With in- 
troduetion, notes and vocabulary by 
Dr. Ernst 0. Eckelmann, one- 
time Ottendorf er Memorial Fellow of 
New York University. Oxford Ger- 
man Series, General Editor: Julius 
Ooebel, Ph. D., Oxford University 
Press, American Brauch, New York, 
1910. Cloth, 60 Cents. 
Das Erscheinen dieser Perle deutscher 
Erzählerkunst unter dem Vielzuviel 
amerikanischer Schulausgaben deutscher 
Schriftwerke bedeutet einen weiteren 
erfreulichen Schritt vorwärts in dem 
neuerdings hervortretenden Streben, der 
Flut seichter Unterhaltungstoffe der 
Baumbach, Benedix u. s. w. solidere 
Werke entgegenzustellen, deren Wurzeln 
in die tieferen Gründe der Menschheit, 
des Volkstums, der Menschenseele hinab- 
reichen. Denn kein Schüler neigt mehr 
als der amerikanische dazu, den Men- 
schen an der Oberfläche zu begreifen 
und sich mit dem flüchtigsten Hingleiten 
über die Dinge zu begnügen. Die vor- 
liegende Geschichte hat nicht den Zweck 
der Belehrung. Aber sie zwingt zum 
Miterleben, nicht einer blossen Begeben- 
heit, sondern einer kleinen Welt, wie sie 
war und heute noch mächtig fortwirkt. 
Da ist nichts Rührseliges und Süssliches 
wie in Auerbachs geschminkten Dorfge- 
schichten, sondern viel Härte und 
Schroffheit, aber lautere Wahrheit. Und 
die Wahrheit ist anschaulich und in fes- 
selnden Bildern entrollt. An die Feder 
eines Dostojewsky gemahnt die eiserne 
Ruhe, mit der die moralische Verwahr- 
losung des unglücklichen Helden ent- 
wickelt wird. Seelenzustände werden 
nirgends geschildert, sondern in gedrun- 
gener Wechselrede jäh beleuchtet. Die 
steigende Handlung wird jeweils durch 
dramatische Auftritte bezeichnet, die es 
an Spannung und tJberraschung nicht 
fehlen lassen, sodass auch dem Unter- 
haltungsbedürfnis sein Recht wird. Auf 
73 Seiten wird neben einem erlesenen 
Kunstgenuss ein Einblick in deutsches 
Volkstum und Seelenleben gewährt, wo 
es zwar nicht auf glanzvoll lichten Hö- 



hen erscheint, sondern bloss im Alltags- 
kleid, aber die Kunst einer Droste ver- 
leiht der nüchternsten Wahrheit ihren 
eigentümlichen Reiz. Das Buch sollte 
allen Schülern, die etwas tiefer in deut- 
sche Eigenart eingeführt und wirklich 
deutsche Werke als Hilfsmittel ihrer 
fortgeschrittenen Sprachstudien benut- 
zen sollen, zugänglich gemacht werden. 

Die Ausgabe von Dr. Eckelmann ist 
ansprechend ausgestattet und mit einer 
trelfiichen Analyse des Werkes eingelei- 
tet. Mit Recht betont E. den hohen 
Kunstwert der Novelle und die uner- 
reichte Meisterschaft, die eine gruselige 
Kriminalgeschichte zum Panorama selt- 
samer Welt- und Menschenzustände er- 
weitert und die Tat des Einzelnen aus 
seiner Umwelt und Erziehung erklärt. 
Die tJbersetzungshilfen auf den 14 Seiten 
Anmerkungen verraten einen geschmack- 
vollen englischen Stilisten. Man ver- 
misst wenig: etwa einen Hinweis auf 
ungewöhnliche Wortfolge, besonders in 
den Reden der Juden (z. B. S. 52, Z. 4-5; 
S. 60, Z. 15), auf den alten Gebrauch von 
quer == engl, queer u. a. Auch hätte ge- 
sagt Averden können, weshalb im Gewit- 
ter gerade das Johannes- Evangelium ge- 
betet wird (S. 53, Z, 25). 

Der Herausgeber beruft sich in seiner 
„Bibliographie" auf die bekannte Ge- 
samtausgabe der Werke Annettes von 
Wilhelm Kreiten, Münster und Pader- 
born, 1886. Abgesehen von der Durch- 
führung der neuesten Rechtschreibung 
weicht er jedoch nicht selten ohne er- 
sichtliche Berechtigung von dem aner- 
kannten Texte ab. Auch sind einige, 
glücklicherweise belanglose, Versehen 
stehen gebheben. Ich erlaube mir, die 
aufgefundenen abweichenden Lesarten 
der neuen Ausgabe hier anzuführen: 
S. 3, Z. 15, geringerer Klasse (geringer 
Klasse); S. 4, Z. 11, niedere (niedrige); 
Z. 14, weiten (weiteren); S. 11, Z, 22, 
einemmale (einem Male); S. 12, Z. 7, 
Geräusch von. . . (Geräusch wie von. . . ) ; 
S. 14, Z. 14, sein (sagen) ; Z. 16, ihm 
(ihn); S. 15, Z. 11, Margaret (Margret); 
Z. 25, anderen (andern) ; Z. 28, ist (sei) ; 
S. 16, Z. 12, Roderholze (Koderholze) ; 
S. 17, Z. 6, seiner (der); Z. 13, Hilfe 
(Hülfe); S. 19, Z. 6, dann bin ich meist 
noch nicht . . . (dann bin ich noch 
nicht . . . ) ; Z. 25, das Wegwasser (das 
Wasser) ; S. 21, Z. 16, vornüber gebeugt 
(vorn übergebeugt); S. 22, Z. 17, Hol- 
schenvioline (Holzschenvioline) ; S. 24, 
Z. 16, do.; S. 27, Z. 6, vor ihm (für 
ihn) ; S. 32, Z. 15, Blaurot (Braunrot) ; 
S. 35, Z, 5, sonst nie (fast nie) ; S. 38, 
Z. 24, verdächtigen (verdächtigten); S. 
41, Z.^ 1 — 2, gewesen zu sein, und keiner 
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wollte etwas bemerkt haben. Was war terricht im Deutschen dienen. In Frage 
zu machen ? Sie waren . . . (gewesen und Antwort werden die einzelnen 
zu sein und sie waren . . . ) ; S. 43, Z. 12, Gruppen auf den verschiedenen Bildern 
Hilfe (Hülfe) ; S. 44, Z. 8, brennt (bren- erläutert, und so werden die Kinder an 
ne); S. 45, Z. 22, gleichsam immer unter der Hand konkreter Anschauung auf die 
Waffen (gleichsam unter Waffen) ; Z. Eigentümlichkeiten und Besonderheiten 
24, 25, ordentlich nüchtern (ordentlich, der deutschen Sprache hingewiesen und 
nüchtern); S. 47, Z. 5, heisst wer in ihren Geist eingeführt. — Von beson- 
(heisst, wer); Z. 9, prädominierend, die derem Interesse ist der dritte Band, 
zweite (dominiert die zweite) ; Z. 11, in tJber die Stellung des Unterrichts in der 
Überfluss (im Überflusse) ; S. 50, Z. 28, Grammatik ist viel geschrieben worden, 
hat man schon erlebt (hat man erlebt) ; Bald sah man in der Grammatik alles 
S. 61, Z. 18, als ich( wie ich); S. 69, Seil, bald ^vurde sie für vollständig un- 
Z. 14 u. 15, Sie fischten mich auf, aus wesentlich zur Erlernung einer lebenden 
dem Bosporus (Sie fischten mich aus Sprache gehalten. Die Ansichten haben 
dem Bosporus) ; S. 70, Z. 25, nicht sauer sich in der Zwischenzeit geklärt. Es 
(nicht so sauer) ; S. 76, Z. 13, zu den wird heutzutage wohl kein Sprachleh- 
Förstern (zu dem Förster) ; Z. 14, sagt rer, sofern ihm daran gelegen ist, seinen 
(sage); Z. 19, 1789 (1788). Schülern mehr als die gewöhnliche Um- 
Universität Wisconsin, gangssprache beizubringen, ohne Gram- 

T»««! T? TX7'<.^^i^«^i,i.«r<^«. matik fertig werden wollen. Soll diese 
Paul E. Werckschlagen. ^^^^ .^^^^ |,^^^^ ^^f^^jj^^^ „j.^,j^,^ ^^^ 

„ , . i • i X Schülern den praktischen Gebrauch der 
Konversationsunterricht g ^^ ^„ erleichtern, dann muss sie 
im Deutschen. Band I die ^^^^ j„ ^j^ innigsten Beziehungen zu 
V 1 e r J a h r e s z e 1 1 e n für die ^^^ ^„^„„ 2,^gi|g„ ^^^ Sprachunter- 
deutsche Sprechstunde nach Holzeis ji^hts gesetzt wtrden. Es wird auch 
Bildertafeln bearbeitet von Her- weniger auf den systematischen Aufbau 
mann Wal len stein. /weite ^g, grammatikalischen Wissenschaft, 
verl^sserte Ai^age. M. 1.40.-Band ^^ vielmehr auf die geschickte Auswahl 
II, Stadt, Wald, Hoch gebir- ^^^ f^^ jj^ Erlernung der Sprache We- 
ge, Bauernhof fiir die deutsche gentlichen Stoffe ankommen. Beide Ge- 
Sprechstunde, nach Holzeh Wandbil- gichtspunkte haben die Verfasser ver- 
dern bearbeitet von Hermann g^^^t in dem Bande für deutsche 
Wallen st ein. Zweite verbesserte Sprachlehre zu berücksichtigen. Wäh- 
Auflap. M. 1.40. -- Band III. ^^^^ ^j^ „„g ^jt ^er Auswahl des Stof- 
Deut sehe Sprachlehre von j^g^ ^^^ ^^^^ vornehmlich auf die For- 
Dr. F. Koch, Lehrer am Realgum- menlehre beschränkt, einverstanden er- 
nasium und auf der Oberrealschule yuren können, so müssen wir an dem 
zu Bremen, und M. Delanghe, Übungsmaterial aussetzen, dass es bei 
Professeur aux cours supSneurs de ^^^^^^ „j^^t hinreicht und sich auch 
la „Sociew pour a propagation des ^^^^ j^ ^^^ ^^^^^ ^^ ^^^ ^y^ch die 
langues «trangires" a Pans. Im An- Hölzelschen Bildertafeln gegebenen Stoff 
schluss an den Sprachstoff m .^bun- anschliesst, als man wohl dem Titel 
S«\^Vf..,<^? ^."*«<=^%?P''*=^«'*™/J*1 nach erwarten dürfte. Uns scheint viel- 
nach Holzeis Bildertafeln bearbeitet j^^j, ^^j^ j,abe man in der Bearbeitung 

i'?* ?/*" ^" " ^j^" l^ V u^ * •"• der Sprachlehre nach den genannten Bil- 

Mit voUstandig«m Wörterbuch in ^ ^^ ^^^ Wörterverzeichnis im Auge 

vier Sprachen (deutsch, franzosisch, „v„vi j„„ • „,• . q„,„„v„„ .!„„+=„>, 

engli8ct,italienisch). 1897. M. 2.- f^^^S ^ff >'' .T'«^ Sprachen: deutsch, 

Blrlin, Übungen für die Sprech- franzosisch engbsch und italienisch die 

stunde nach Bökels Wandbild „Ber- « ^en Wanensteinschen Übungen ge- 

lin» bearbeitet von Hermann brauchten Wörter gibt. Wahrend wir 

Wallenstein und Professor <l«n 1- 2. und 4. Band rückhaltlos em- 

Carl Auerbach in Stockholm, pfehlen können, glauben wir, dass die 

M. 1. — Verlag von Emil Koth in Bearbeitung der deutschen Sprachlehre, 

Giessen. die übrigens bereits 1897 erschien, von 

Die Hölzelschen Bildertafeln ertreuen jüngeren Erscheinungen gleichen Cha- 

sich grosser Beliebtheit und Verbreitung rakters überholt worden ist. 

auch hierzulande. Da, wo dieselben ein- „ ,„ j . . , , ,it xr 

geführt sind, werden die obengenannten Neue Wandbilder zuW. Heys 

Bändchen eine wünschenswerte und da.- Fabeln, herausgegeben von 

rum willkommene Er^nzung zu den Adolf Lehmann, Schuldirektor 

Bildern selbst ein. Wie der Haupttitel in Leipzig. Farbige Ori^nal-Stein- 

angibt, sollen sie dem Konversationsun- Zeichnungen von 0. Rieh. B o 8- 



